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„50/150 – Utopie und Echo“ 
Positionen – Projektionen –  Reflexionen –  Resonanzen 
Umfangreiches Jubiläumsprogramm aus Anlass von 150 Jahren Bayreuther 
Festspiele und 50 Jahren Richard-Wagner-Museum im Haus Wahnfried 

Vor 150 Jahren fand mit der Uraufführung von Richard Wagners Bühnenfestspiel für drei Tage und einen 
Vorabend Der Ring des Nibelungen im eigens dafür und ausschließlich für das eigene Werk in Bayreuth 
errichteten Festspielhaus die „erste Weltumsegelung im Reiche der Kunst“ statt, wie Friedrich Nietzsche 
– damals noch sehr enthusiastisch – schrieb. Und anlässlich des Zentenariums der Bayreuther Festspiele 
im Jahr 1976 wurde vor genau 50 Jahren das Richard -Wagner-Museum in Wahnfried eröffnet. 

Dieses Doppeljubiläum, das als zeitenüberdauerndes Echo auf die ästhetische Utopie Richard Wagners 
verstanden werden kann, fasst das Richard-Wagner-Museum im Übertitel seiner Angebote in diesem 
besonderen Jahr: 50/150 – Utopie und Echo. Das Museum also gleichsam als das die 150 Jahre Bayreuther 
Festspiele reflektierende Drittel. 150 Jahre Theatergeschichte, in denen sich zugleich 150 Jahre deutscher 
Geschichte in allen Höhen und Tiefen wie in einem Brennglas bündeln. 

Diesen Strahl der Zeitläufte fächert das Museum mit den diesjährigen Veranstaltungen zugleich wie durch 
ein Prisma in seinen verschiedenen Farben zu einem Gesamtkunstwerk anderer Art auf. So ruht das Dach 
der Utopie als Idee gleichsam auf vier Säulen mit den Bezeichnungen „Positionen“, „Projektionen“, 
„Reflexionen“ und „Resonanzen“ – sämtlich verschiedene Formen des Echos auf jene Utopie. 

Dabei formulieren bildende und darstellende Künste Positionen zu Wagners Werk und dessen 
Geschichte: Installationen von Felix Burger, Georg Nussbaumer, Antoine Wagner und des Kollektivs 
„Sounding Situations“ werfen als verschiedenartige und aktuelle künstlerische Schlaglichter 
Interventionen in die museale Darstellung geronnener Zeit. Die die Festspiele prägenden, starken 
weiblichen Persönlichkeiten erscheinen und behaupten sich in der Performance „Mein Mann, das bin 
hier ich!“, und Wagners romantischer musikalischer Ausdruckskunst werden mit den Jazz-Adaptionen 
„Lieben Sie Wagner?“ des Mike Svoboda Quartets und der auf andere Weise mitreißenden Percussion-
Kunst Vanessa Porters ganz andersartige musikalische Standpunkte entgegengestellt. 

Die wissenschaftliche Tagung „Festspiele! – Gestern – Heute – Morgen“ in Zusammenarbeit mit den 
musikwissenschaftlichen Instituten der Universität Bayreuth und der TU Dortmund markiert im 
Nachdenken über das Festspiel-Phänomen die Reflexionen, während eine spektakuläre Video-Animation 
der Wahnfried-Fassade von „Urbanscreen“ in den späten Abendstunden die Geschichte des Hauses in 
Projektionen vergegenwärtigt.  

Das Konzertprogramm schließlich bildet verschiedenartige Resonanzen von Wagners musikalischem 
Werk: einerseits in der moderierten „Wahnfried-Tetralogie“ mit seltener gespielten Komponisten und 
Werken mit Bezug zur Festspielgeschichte, andererseits mit den bewährten „Wahnfried-Konzerten“, in 
denen sich unter anderem Solisten der Festspiele einmal nicht als kraftstrotzende dramatische Wagner-
Sänger präsentieren, sondern als sensible und ausdrucksstarke Liedgestalter. 



RICHARD WAGNER MUSEUM 
MIT NATIONALARCHIV UND FORSCHUNGSSTÄTTE 

DER RICHARD-WAGNER-STIFTUNG BAYREUTH 
– HAUS WAHNFRIED –

Wahnfriedstr. 2 ● 95444 Bayreuth

DAS PROGRAMM IM ÜBERBLICK 

Positionen 

Installationen 

Felix Burger 
Swanhood 

Irritiert und zugleich fasziniert von dieser ihm unbekannten Welt, fasst der Junge den Entschluss, sich in 
einen Schwan zu verwandeln – den Schwan, von dem ständig gesprochen wird und der im Zentrum jeder 
Handlung zu stehen scheint. Um seiner Metamorphose einen seriösen Unterbau zu verleihen, beruft er 
seine Stofftiere als Jury ein, die in vier Aufgaben seine Eignung zum Schwan prüfen und seine 
Schwanenschaft schließlich versiegeln sollen. 

Die Prüfungen werden in einem halbstündigen Film auf einer großformatigen Leinwand gezeigt. Im 
Ausstellungsraum sind der Projektion vier Handpuppen vorgelagert. Über Hubmagnete und Lautsprecher 
erhalten sie Bewegung und Stimme. Sie geben Anweisungen, kommentieren das Geschehen und fällen 
Urteile. Ihre Intervention verzahnt sich mit dem Film zu einem dialogischen Gefüge, in dem Autorität, 
Bewertung und Performanz zirkulieren. 

Im Zusammenspiel von Film, Körper und Stimme untersucht die Arbeit die kindliche Aneignung kulturell 
hoch aufgeladener Mythologie, ohne sie zu psychologisieren oder zu ironisieren. Bedeutungen werden 
nicht dekonstruiert, sondern verschoben: vom Diskurs in die Praxis, vom Begriff in die Geste. Das Kind 
agiert dabei nicht als naives Subjekt, sondern als präziser Vollstrecker einer Sprache, deren Ernst es 
übernimmt, ohne ihren semantischen Unterbau zu teilen. 

In seiner formalen Sprache orientiert sich Burger an Gestaltungsmitteln früher Kino- und Opernwelten: 
gebaute Räume statt digitaler Simulation, sichtbare Mechanik statt virtueller Effekte. Die Tonspur 
entstand in der Villa Wahnfried am Gralsglockenklavier und basiert ausschließlich auf einer analog 
erzeugten Klangquelle. 

23. Juli – 4. Oktober 2026
Im Museumseintritt enthalten
Museumsneubau, Kino

Georg Nussbaumer 
HUNDEHAUS | WAHNHALL | SCHAUMFRIED [eine dreistufige Sedimentfalle] 

Ausgehend von Richard Wagners musikalischen Motiven, Elementen aus Bühnenvorgängen und 
Biografischem inszeniert Georg Nussbaumer den Park vor Haus Wahnfried als Sedimentfalle für Wagners 
Wesen, Werk und Wirkung. Mit Wagner geht er dabei um wie dieser mit seinen Vorlagen: Werk und 
Leben werden zum Materialbruch, zur Ressource. Seine Hundeliebe, die Leitmotive und der Rausch sind 
Eckpunkte eines Triptychons, das sich zwar an Wagner entzündet, jedoch Assoziationsfelder öffnet, die 
weniger interpretieren als vielmehr fortschreiben, abdriften. Der Park wird damit zur begehbaren 
Bühne, die Besucherinnen und Besucher zu Statisten in einem rätselhaften Setting, in dem sich 
individuelle räumliche und akustische Perspektiven öffnen und immer neu und anders zusammensetzen. 
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Bei HUNDHAUS dringt scheinbar erratisches Bellen und Kläffen von Hunden aller Größen und 
Gemütszustände aus 14 Hundehütten (Anzahl der namentlich bekannten Hunde der Familie Wagner) und 
setzt sich wie zufällig immer wieder zu unterschiedlichen Leitmotiven zusammen, wobei die gebellten 
Töne von Hütte zu Hütte überspringen. 

In WAHNHALL beschreiben acht Orgelpfeifen eine Wurfparabel – Momente eines tief klingenden 
Speers, der in der Luft stehen geblieben ist. Eine Referenz auf die abwesende Orgel in Wahnfried, den 
ewigen Atem und die ewige Melodie, das Verhauchen und mit den Tönen der Gralsglocken und des 
Tristanakkords auf das Spektrum zwischen sinnlich und sakral. 

SCHAUMFRIED spielt auf das Rauschhafte von Wagners Musik an und deutet den Rhein zum goldenen 
Strom aus Bier um. In einem Wahnfriedmodell füllt und leert sich immer wieder eine Gärungswolke – 
Gezeiten der Berauschung. 

23. Juli – 4. Oktober 2026
Im Museumseintritt enthalten
Wahnfried-Allee

Sounding Situations 
WAGNER WELTWEIT 

Wagner ist nicht vorbei. Der Ring wird zur Privatarmee. 

Was verbindet Richard Wagners Ring des Nibelungen mit Putins berüchtigter Söldnertruppe Wagner 
Group? Mehr als ein Name. Das Hamburg-Berliner Musiktheaterkollektiv Sounding Situations bringt 
seine aufsehenerregende Produktion „Wagner Weltweit“ in das Richard Wagner Museum Bayreuth. 
Während der Bayreuther Festspiele 2026 wird aus dem Musiktheaterprojekt ein Resonanzraum, der 
erfahrbar macht, wie das Phänomen Wagner bis heute nachhallt — als Komponist, Mythos, Privatarmee 
und politische Chiffre. 
Die Ausstellung zeigt, wie Wagners Werk und Wirkungsgeschichte heute mit digitalen Erzählungen, 
politischen Gewaltfantasien und globalen Bildern von Macht in Verbindung treten. Die künstlerische 
Recherche von Sounding Situations wird im musealen Raum zum Resonanzkörper — wo Mythos und 
Gegenwart ineinandergreifen: leise, verstörend, unabgeschlossen. 
Im Juni 2023 marschierten Söldner der russischen Gruppe Wagner auf Moskau und kündigten an, die 
Macht in Russland zu übernehmen. Das Ereignis wurde live übertragen, weltweit kommentiert und auf 
sozialen Medien als mediales Spektakel verfolgt. Der Putsch scheiterte; seine Anführer starben kurze Zeit 
später bei einem Flugzeugabsturz. 
Die Gruppe Wagner hatte sich nach dem deutschen Komponisten Richard Wagner benannt. Ihre 
Mitglieder bezeichneten sich selbst als „Musikanten“, Waffen wurden als Instrumente bezeichnet, Krieg 
zur Oper erklärt. 

An dieser beunruhigenden Verbindung setzen die Musiktheaterproduktion und die daraus entstehende 
Installation an: Wie verknüpfen sich gegenwärtige politische Mythen, digitale Propaganda und 
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Wagnersche Bildwelten miteinander, wie entsteht daraus eine Resonanz zwischen Sounds, Gefühlen und 
konkreten politischen Ereignissen der Gegenwart? 
Der Ort ist dabei mehr als ein Ausstellungsraum. Im Museum, im Kontext der Bayreuther Festspiele und 
in unmittelbarer Nähe zur Wagner-Rezeption wird die Frage besonders dringlich: Was geschieht mit 
einem künstlerischen Erbe, wenn es weiterzirkuliert, aufgeladen, missbraucht, neu gelesen und politisch 
vereinnahmt wird? 
Der Ausstellungsraum wird zur begehbaren Bühne, Live-Situationen verdichten sich zum installativen 
Raum. Die Parallelmontagen der Produktion — Walhall und Flugzeugabsturz, Rheingold und Söldnergold, 
Brünnhildes Verrat und der Verrat an den Söldnern, Nothung und die Verherrlichung der Waffe, Hagens 
Intrigen und russische Propaganda — bleiben als Spuren im Raum, als Einladung, Wagner aus der 
Gegenwart heraus neu zu befragen. 

23. Juli – 4. Oktober 2026
Im Museumseintritt enthalten
Museumsneubau, Ausstellungshalle

Antoine Wagner 

Für das 150-jährige Jubiläum der Bayreuther Festspiele beteiligt sich Antoine Wagner an einer 
Ausstellung im Richard Wagner Museum. Konzipiert als sechsmonatige Installation, vereint die 
Ausstellung eine Reihe älterer und neuerer Werke, die vom bleibenden Vermächtnis seines 
Ururgroßvaters Richard Wagner inspiriert sind. Ausgehend von Wagners narrativen Strukturen, 
klanglichen Landschaften und zeitlosen mythologischen Themen setzt sich das Projekt intensiv mit dem 
Konzept des Gesamtkunstwerks auseinander – neu interpretiert aus einer zeitgenössischen Perspektive. 
Durch diesen generationenübergreifenden Dialog erforscht Antoine Wagner die Resonanz kultureller 
Erinnerung sowie die Transformation künstlerischer Sprache im Laufe der Zeit. Im Zentrum der 
Ausstellung steht eine immersive Installation, die sich über mehrere Räume und Medien entfaltet, 
darunter Video, Fotografie und Zeichnung.  
Mit dieser ambitionierten Präsentation entwirft Antoine Wagner ein zeitgenössisches Gesamtkunstwerk, 
das Disziplinen, Generationen und Zeitlichkeiten miteinander verbindet. Die Ausstellung bietet eine 
eindringliche Meditation über Vermächtnis und Neuerfindung und positioniert Wagners Praxis an der 
Schnittstelle von Mythos, Materialität und Moderne.  
Antoine Wagner ist der Ururenkel von Richard Wagner und der Urururenkel von Franz Liszt. 

23. Juli – 4. Oktober 2026
Im Museumseintritt enthalten
Museumsneubau
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Performance 
studiobühne bayreuth 

„Mein Mann das bin hier ich“ 
Frauen (in) der Festspielleitung 

Eine Kooperation mit der Studiobühne Bayreuth 
Konzeption, Texte und Regie: Dorothea Kirschbaum 

 „Hinter jedem starken Mann steckt eine starke Frau“ – und sorgt oft genug als Partnerin in crime, 
Organisationstalent, treibende Kraft, Rückendeckung, Bewahrerin dafür, dass der Laden läuft. Bei den 
Bayreuther Festspielen allemal: Die Festspielgeschichte ist auch eine Geschichte der Wagnerfrauen und -
witwen. Von den einen überhöht, von den anderen angefeindet, von den dritten ignoriert, haben sie 
Großes geleistet – bei aller (berechtigten) Kritik und Fragwürdigkeit. Aber hätten die Festspiele ohne 
Cosima, Winifred und Co. überhaupt eine Überlebenschance gehabt? 

Mit rasanten Rollen- und Szenenwechseln fragt diese dritte Kooperation von Studiobühne und RWM als 
performatives Element der Jubiläumsausstellung nach den starken Frauen daneben, dahinter und danach. 

Premiere: 23.7. 19.00 Uhr 

Vorführungen um 15 Uhr:  
26.07., 27.07., 29.07., 02.08., 04.08., 05.08., 06.08., 11.08., 12.08., 18.08., 23.08., 24.08. 2026 
Vorführungen um 17 Uhr: 
27.07., 11.08., 17.08. 2026 

Museumsneubau, Ausstellungshalle 
Im Museumseintritt enthalten
Keine Voranmeldung erforderlich 

Musik 
Mike Svoboda Quartet 
„Lieben Sie Wagner?“ 
19. und 20. August 19.30 Uhr

Museumsneubau, Ausstellungshalle 
Im Museumseintritt inbegriffen, Abendkasse 
Keine Voranmeldung erforderlich 

Vanessa Porter, Percussion 
TEXTURE I & II 
21. und 22. August 19.30 Uhr

Museumsneubau, Ausstellungshalle 
Im Museumseintritt enthalten, Abendkasse 
Keine Voranmeldung erforderlich 
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Projektionen 

„Wahnfried leuchtet!“ – Haus Wahnfried wird zur Bühne seiner eigenen Geschichte 
Video-Animation von Urbanscreen 

Eine großformatige Projection-Mapping-Inszenierung verwandelt die Fassade von Haus Wahnfried in 
eine immersive Medieninstallation aus Licht, Bild und Klang. Beim Projection Mapping werden 
Architektur und digitale Inhalte präzise miteinander verbunden, sodass die Fassade selbst Teil der 
Erzählung wird. 

In der 15- bis 20-minütigen Lichtshow kann das Publikum die wechselvolle Geschichte des Hauses 
Wahnfried als Zeitzeuge seiner eigenen Vergangenheit erleben. In sechs Kapiteln führt die Inszenierung 
durch die Geschichte des Hauses: von Richard Wagners visionärer Idee eines eigenen künstlerischen 
Ortes über die frühen Bayreuther Festspiele und Wahnfried als Zentrum eines neuen Musiktheaters bis 
hin zu den ideologischen Verstrickungen des Hauses während des Nationalsozialismus. Auch die 
Zerstörung im Zweiten Weltkrieg, der Wiederaufbau sowie die spätere Nutzung als Museum werden Teil 
der Erzählung. Im abschließenden Epilog richtet sich der Blick auf die Gegenwart und Zukunft eines 
Ortes, der bis heute Kunst, Geschichte und gesellschaftliche Erinnerung miteinander verbindet. 

Die Projektion wird vom 23. Juli – 26. August allabendlich nach Sonnenuntergang bis ca. 23 Uhr an der 
Wahnfried-Fassade zu sehen sein. 

Video-Installation von Urbanscreen  
23. Juli – 26. August
Täglich 21.30 Uhr | 22.00 Uhr | 22.30 Uhr
Museumsvorplatz und Café Wahnfried
Eintritt frei 
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Reflexionen 
„Festspiele! Gestern – Heute – Morgen“ 
Internationale Tagung in Kooperation der Universität Bayreuth und der TU Dortmund 
9. – 11. Juli 2026
Haus Wahnfried, Saal

Die internationale Tagung „Festspiele! Gestern – Heute – Morgen“ im Haus Wahnfried widmet sich den 
Impulsen von Richard Wagners Festspielidee und ihrer Wirkung auf die Kulturlandschaft des 20. und 21. 
Jahrhunderts. In Kooperation mit der Universität Bayreuth und der TU Dortmund beleuchtet sie aktuelle 
Herausforderungen globaler Festivalarbeit, Zukunftsperspektiven von Festspielen sowie institutionelle 
Spannungsfelder zwischen Tradition, Innovation und begrenzten Ressourcen. 

Die Teilnahme an der Tagung ist kostenfrei 
Keine Voranmeldung erforderlich 
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Resonanzen 
Wahnfried-Tetralogie I–V 

Die Wahnfried-Tetralogie bietet vier zum Jubiläum der Bayreuther Festspiele exklusiv zusammengestellte 
Programme. Sie leben von Nähe und Ferne zu Richard Wagner und beleuchten die Auseinandersetzung 
mit seiner Musik in den 150 Jahren seit der Gründung der Festspiele. Sie schaffen Kontexte und geben 
Impulse, um Wagners Musik besser zu verstehen. Dabei werden zahlreiche unbekannte und selten 
gespielte Werke aufgeführt und so kombiniert, dass Wechselwirkungen und ungewohnte Hörerfahrungen 
entstehen. Der erste Abend am 29. Juli präsentiert als Einstieg nicht nur Klavierlieder Wagners (die es 
auch jenseits des berühmten Wesendonck-Zyklus gibt), sondern auch Lieder jener Komponisten, gegen 
die er als Antisemit polemisiert und von denen er doch viel gelernt hat: Giacomo Meyerbeer und Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. Ebenso erklingen die Goethe-Lieder des jüdischen Dirigenten Hermann Levi, 
der 1882 die Uraufführung des Parsifal in Bayreuth leitete. Am zweiten Abend (31. Juli) ist Kammermusik 
von Evelyn Faltis und Richard Strauss zu hören, die beide als musikalische Assistenten bei den 
Festspielen gewirkt haben. Außerdem Lieder von zwei gleichaltrigen Komponisten, die sehr 
unterschiedliche Haltungen zu Wagner entwickelt haben: Alban Berg und Ferruccio Busoni. Der dritte 
Abend am 2. August spannt den Bogen von Claude Debussy, der vielfach an Wagner anknüpfte und sich 
gleichzeitig von ihm distanzierte, zu Pierre Boulez, dessen Wagner-Verständnis ohne Debussy undenkbar 
gewesen wäre. Außerdem erklingt das »Lamento« von Karl Amadeus Hartman, einem Komponisten und 
Kulturmanager, dessen Einfluss auf Bayreuth noch immer wenig bekannt ist und Musik von Boulez’ 
Lehrer Olivier Messiaen. Damit ist die Reihe in der Mitte des 20. Jahrhunderts angekommen. Der letzte 
Abend am 6. August reicht mit Musik von Bernd Alois Zimmermann, György Ligeti, Karlheinz 
Stockhausen und dem 1966 geborenen Christoph Maria Wagner bis in die Gegenwart, schließt aber mit 
einer in sich kontrastreichen Liedgruppe zum Thema Nacht und Träume, die zu Richard Wagner 
zurückführt. 

In Zusammenarbeit mit den Hochschulen für Musik Karlsruhe, Prof. Dr. Stephan Mösch (Moderation), 
und Frankfurt/Main, Prof. Günther Albers (Musikalische Leitung) 
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Programmübersicht Wahnfried-Tetralogie I-IV 

I 
Mittwoch 29. Juli, 19.30 Uhr 
Lieder von Wagner, Meyerbeer, Loewe, Levi und Mendelssohn u.a. 

Studierende der Liedklassen der HfM Karlsruhe 
Alexander Fleischer, Klavier 

II 
Freitag, 31. Juli, 19.30 Uhr 
Werke von Faltis, Berg, Furtwängler, Busoni und R. Strauss 

Christiane Libor, Sopran 
Hanno Müller-Brachmann, Bariton 
Petra Schwieger, Violine 
Günther Albers, Klavier 

III 
Sonntag, 2. August, 19.30 Uhr 
Werke von Pfitzner, Boulez, Debussy, Hartmann und Messiaen 
Sarah Traubel, Sopran 
Isa von Wedemeyer, Violoncello 
Günther Albers, Klavier 

IV 
Donnerstag, 6. August, 19.30 Uhr 
Werke von Zimmermann, Wolf, Stockhausen, Scriabin, Schönberg, Schreker, Ligeti u.a. 
Maria Hilmes, Mezzosopran 
Renatus Mészár, Bassbariton 
Nina Valcheva, Kontrabass 
Martin Wagemann, Trompete 
Günther Albers, Klavier 

________________________________________________________________________ 
Haus Wahnfried, Saal 
Eintritt: 30 €, ermäßigt 15 €. Der Vorverkauf beginnt am 15. Juli 2026 – 
persönlich an der Museumskasse oder per schriftlicher Bestellung gegen 
Vorkasse (E-Mail: kasse@wagnermuseum.de). Im Eintrittspreis ist der 
einmalige Besuch des Museums am Tag des Konzertes oder am darauffolgenden 
Tag enthalten. 
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Wahnfried-Konzerte 2026 

Programmübersicht Wahnfried-Konzerte 2026 

Dienstag 4. August, 19.30 Uhr 

"Von Geistern, Rittern und Sängern" – Lieder- und Balladenabend mit Werken von Carl Loewe 
Georg Zeppenfeld, Bass 
Johannes Wulff-Woesten, Klavier 

Samstag, 8. August, 19.30 Uhr 
Liederabend mit Werken von Liszt, Mahler, Schubert und Strauss 
Katharina Konradi, Sopran 
Joseph Middleton, Klavier 

Sonntag 9. August, 19.30 Uhr 
Liederabend mit Werken von Schubert, Mahler, Frank Martin (Jedermann-Monologe) 
Johannes Martin Kränzle, Bariton 
Hilko Dumno, Klavier 

Dienstag 11. August, 19.30 Uhr 
Liederabend mit Werken von Schubert (Schwanengesang) 
Alexander Grassauer, Bassbariton 
Stephan Matthias Lademann, Klavier 

Donnerstag 13. August, 19.30 Uhr 
Liederabend mit Werken von Brahms, Montsalvatge, de Falla und Wolf 
Katharina Magiera, Alt 
Hilko Dumno, Klavier 

Dienstag 25. August, 19.30 Uhr 
Kammerkonzert mit Werken von Beethoven, Strauss und Humperdinck 
Klenke Quartett 

__________________________________________________________________________________ 
Haus Wahnfried, Saal 
Eintritt: 30 €, ermäßigt 15 €. Der Vorverkauf beginnt am 15. Juli 2026 – 
persönlich an der Museumskasse oder per schriftlicher Bestellung gegen 
Vorkasse (E-Mail: kasse@wagnermuseum.de). Im Eintrittspreis ist der 
einmalige Besuch des Museums am Tag des Konzertes oder am darauffolgenden 
Tag enthalten. 
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Buch-Neuerscheinung zum 50-jährigen Bestehen des Richard-Wagner-
Museums Bayreuth 

Dokumentation der Geschichte des Museums im Haus Wahnfried von Museumsdirektor Dr. Sven 
Friedrich 

Vor 150 Jahren begründete Richard Wagner 1876 mit der Uraufführung seines Ring des Nibelungen im 
eigens hierfür errichteten Theater die Bayreuther Festspiele. Genau 100 Jahre später wurde 1976 in 
seinem Bayreuther Wohnhaus „Wahnfried“ das Richard-Wagner-Museum eröffnet. Hervorgegangen aus 
der städtischen „Richard-Wagner-Gedenkstätte“ besteht es 2026 mithin genau 50 Jahre. 

Aus Anlass dieses Doppeljubiläums unter dem Titel „50/150 – Utopie und Echo“ erscheint zur 
diesjährigen Festspielsaison beim Deutschen Kunstverlag die Dokumentation Wahnfried – 50 Jahre 
Richard Wagner Museum 1976–2026   von Museumsdirektor Dr. Sven Friedrich. 

Das Buch zeichnet die Geschichte des Museums nach und beleuchtet Wahnfried als Erinnerungsort 
zwischen künstlerischem Erbe, politischer Instrumentalisierung und kritischer Neubewertung. Reich 
bebildert schildert es nicht nur die großen Linien des Wandels von Selbstverständnis und Erscheinung 
eines bedeutsamen Hauses der deutschen Kulturgeschichte, sondern erzählt nach nun 33-jähriger 
Amtszeit des Museumsdirektors auf durchaus unterhaltsame Weise auch kleinere und größere Episoden 
aus der persönlichen Erinnerung, die nicht in den Akten stehen. 

Sven Friedrich: Wahnfried – 50 Jahre Richard Wagner Museum 1976–2026. 
Herausgegeben von der Richard-Wagner-Stiftung Bayreuth, gebunden, 192 Seiten, Deutsch, 
22 × x 28 cm, ca. 157 Abbildungen, Berlin: Deutscher Kunstverlag 2026, ISBN 978-3-422-80440-1, 34,00 
€. 
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Kontakt 
Richard Wagner Museum 
mit Nationalarchiv der Richard-Wagner-Stiftung 
Julia Nützel 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing 
Wahnfriedstraße 2 
95444 Bayreuth 
Tel:   +49 (0) 921  75 72 8-24 
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Öffnungszeiten Richard Wagner Museum 
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Juli und August: Mo –  So.: 10.00 – 18.00 Uhr 
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